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1. Einleitung 
Warum wurde die Analyse erstellt?  
Die Stadt Neumünster will sich im Wettbewerb der Standorte durch die Entwicklung 

von Kompetenzfeldern profilieren. Da diese Vorgehensweise auch von Konkur-
renzkommunen umgesetzt wird, kommt es darauf an, wettbewerbsfähige und stra-

tegisch bessere Wirtschaftsförderungsaktivitäten anzubieten, als dies die Konkurrenz 

tut. Es geht um optimale Beiträge für die Schaffung von Arbeitsplätzen durch die 

Weiterentwicklung der Standortkompetenzen. Die Analyse liefert dazu Entschei-

dungshilfen. Es werden die 

• Wettbewerbs- und Zukunftsfähigkeit der Branchenstruktur untersucht, 

•  „strategischen Talente“ identifiziert sowie 

• Umsetzungsschwerpunkte und Organisationsmöglichkeiten beleuchtet. 

 

Was sind “Kompetenzfelder“ und wie „findet“ man diese? 
„Kompetenzfelder“ sind eine geographische Ballung von Unternehmen ähnli-

cher Ausrichtung. Die Ballung führt i.d.R. / im Idealfall zu einer höheren Wettbe-

werbsfähigkeit und damit zur Schaffung von überdurchschnittlich vielen Arbeits-
plätzen. Beispiele sind Medien aus Köln, Biotechnologie aus München, Uhren aus 

der Schweiz oder Klingen aus Solingen. Wirtschaftsforscher haben entdeckt, dass 

sich solche Kompetenz-Standorte (sogenannte Cluster) nicht nur durch geschichtli-

che Zufälle entwickeln, sondern gezielt aufgebaut und weiterentwickelt werden kön-

nen. Kompetenzstandorte sind in der Lage, international führende Leitunterneh-

men einer Branche hervorzubringen, sich ihre eigene, leistungsfähige Zulieferland-

schaft zu schaffen, die fähigsten Gründer und die interessantesten Investoren anzu-

ziehen. Kompetenzstandorte sind die regionale Antwort auf die Globalisierung. 
 

In dieser Analyse wurde folgende Vorgehensweise bei der Identifizierung von 
Kompetenzfeldern und ihren Besonderheiten gewählt: 
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Kompetenz
Wirtschafts-

Sektoren

z.B. Stärke als 
Dienstleistungs- oder 
Produktions-Standort

z.B. Stärke im 
Gesundheitswesen 
(Krankenhäuser)

Kompetenz
Branchen

Kompetenz-
Feld

z.B. Stärke innerhalb von 
Wertschöpfungsketten bei 

Reha-Krankenhäusern 
und der Medizintechnik

z.B. Stärke innerhalb der 
Medizintechnik bei 

Laborausrüstungen und 
Tomographie

Alleinstellungs-
merkmale / 

Nischen

Produkte
Köpfe
Unternehmen
Projekte

Vorgehensweise: Analyse regionaler Kompetenzen

Entdeckung von „Talenten“
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2. Wettbewerbsstrategien und Rahmenbedingungen für die regiona-
le Wirtschaftspolitik 
2.1 Handlungsfelder in der Wirtschaftsförderung 
Ziel jedes Standortes ist die Verbesserung seiner Wettbewerbsfähigkeit, um Arbeits-

plätze zu sichern bzw. die Schaffung von Arbeitsplätzen zu unterstützen. Die Ver-

besserung der Wettbewerbsfähigkeit bezieht sich auf den immer härter werdenden 

internationalen Wettbewerb um Unternehmen, Investitionen, Bürger, Forschungsein-

richtungen, Gründer, Touristen usw. zwischen den Standorten. 

 

Da das Ziel von Wirtschaftsstandorten die Schaffung von Arbeitsplätzen ist, unter-

scheiden sich erfolgreiche von weniger erfolgreichen Standorten unter gleichen Vor-

aussetzungen vor allen Dingen durch ihre wirtschaftspolitischen Strategien. Wie in 

der Privatwirtschaft dienen Strategien der Schaffung einer einzigartigen und wertvol-

len Standort-Positionierung im Wettbewerb (Alleinstellungsmerkmale) und beruhen 

auf differenzierenden wirtschaftspolitischen Aktivitäten. 

 

Unter Wettbewerbsgesichtspunkten geht es darum, zu analysieren: 

• Mit welchen Wirtschaftsleistungen (Unternehmen) und 

• mit welchen Wirtschaftsförderungsleistungen  

sich der Standort gegenüber anderen kommunalen und regionalen Konkurrenten 

profilieren kann. 

 

Da nur begrenzt Ressourcen zur Verfügung stehen, müssen sich Wirtschaftsförde-

rungen auf bestimmte Zielgruppen und Wirtschaftsförderungsangebote konzentrieren 

(strategische Zielgruppen). Die strategischen Zielgruppen ergeben sich aus den wirt-

schaftlichen Alleinstellungsmerkmalen und Kernkompetenzen des Standortes, diese 

werden im Rahmen dieses Konzeptes analysiert. An dieser Stelle sollen zunächst die 

möglichen Wirtschaftsförderungsleistungen unterschieden werden. 
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Grundsätzlich kann eine Wirtschaftsförderung nur auf drei Handlungsfeldern Leistun-

gen anbieten, dies sind: 

• Service für Unternehmensentwicklung, 

• Entwicklung der wirtschaftsnahen Infrastruktur, 

• Binnen- und Außenmarketing. 

 

Der Service für Unternehmensentwicklung beschreibt die Leistungen, bei denen die 

Wirtschaftsförderung Unternehmen betreut und einen relativ direkten und kurzfristi-

gen Beitrag zur Unternehmensentwicklung leistet (z.B. Hilfe bei Genehmigungsver-

fahren, Kooperationsanbahnung, Innovationsförderung). Die Wirtschaftsförderung 

hat die Aufgabe, Serviceangebote für Unternehmen zu mobilisieren oder zu schaffen. 

Die wirtschaftsnahe Infrastruktur umfasst die Wirtschaftsförderungsleistungen, die 

dem Aufbau von Infrastrukturen dienen. Diese Wirtschaftsförderungsleistung unter-

stützt die Unternehmen indirekt und mittelfristig. Der Bereich der klassischen Infra-

struktur (Gewerbeflächen, -immobilien, Verkehrsanbindung) stellt dabei nur einen Be-

reich da. Wichtiger werden z.B. Finanzierungsinfrastruktur, Forschungs- und Entwick-

lungsinfrastruktur oder Qualifizierungsinfrastruktur und nicht zuletzt die Infrastruktur 

für Lebensqualität.  

Der Bereich Marketing und Kommunikation umfasst die Wirtschaftsförderungsleis-

tungen, die der Identifikation der Unternehmen und der Bevölkerung mit dem Wirt-

schaftsstandort (besonders bei jungen Leuten), der Entwicklung eines klaren Wirt-

schaftsprofils und eines „Standort-Klimas“ dienen. Die nach „innen“, in den Standort 

hinein gerichteten, Aktivitäten können als Binnenmarketing verstanden werden. Ne-

ben dem Aspekt Binnenmarketing ist der Auftritt im Außenmarketing (Ansiedlungs-

marketing), bei klar definierten Zielgruppen und Botschaften, entscheidend. Hier soll 

ein positives Standortimage entstehen. Diese Leistungen haben einen indirekten 

Nutzen für die Unternehmensentwicklung und wirken eher langfristig. Sonderfall im 

Außenmarketing: Junge Menschen und Fachkräfte werden in Zukunft zu einer be-

gehrten Zielgruppe von Standorten, weil ihr relativer Anteil an der Bevölkerung stark 

abnimmt. 
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Die folgenden drei Schaubilder geben - aufgeteilt nach Zielgruppen - die Optionen für 

Schwerpunktsetzungen innerhalb der Wirtschaftsförderung wieder. 

Führung 
Personal-

entwicklung

KMU Erfolgs-
faktoren

Kunden-
gruppe

Bestands- /
Unter-
nehmens-
entwicklung

Gründer und
Gründungs-
willige

Ansiedlungs-
willige

Wirtschaftsförderungs-Service

Standort-
service*

Beschaf-
fung / 

Absatz

Produktion 
Logistik

Investitionen 
Finanzierung

Netzwerke / 
Kooperation

*Standortservice: Informationen / Betreuung zu Fläche, Genehmigungen, Fördermittel, allgemeiner Firmenkundenservice

Technologie
-entwicklung 
/ Innovation

strategischen
Zielgruppen

 
 

Ansiedlungs-
willige

„Harte und weiche“ wirtschaftsnahe Infrastruktur

Gründer und
Gründungs-

willige
Bestands-

unternehmen

Freizeit und Kultur

Forschungseinrichtungen

Bildung / Qualifizierung

Finanzierung

Norm- / Prüfinstitute

Energie-, Verkehrs- und
TK-Infrastruktur

Ver- und Entsorgung

Gewerbeflächen
(Wohnbauflächen)

Immobilien

Kunden
Thema
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Dies sich aus der Matrix ergebenden „Kästchen“ würden jeweils mit den „Produkten“ 

oder Projekten der Wirtschaftsförderung belegt. Beispiel: Im Handlungsfeld Service 

wäre die Kombination aus der Zielgruppe Gründer mit dem Erfolgsfaktor Finanzie-

rung ein Angebot der Wirtschaftsförderung, was sich z.B. darauf konzentriert, Beteili-

gungskapital für Gründer zu beschaffen. Im Handlungsfeld Infrastruktur wäre dies die 

Schaffung eines regionalen Fonds für Beteiligungskapital. 
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2.2 Trends in der Wirtschaft  
Erfolgreiche Wirtschaftsförderung kann nur funktionieren, wenn die wichtigsten Rah-

menbedingungen und Wirtschaftstrends beachtet werden. Zu den Entwicklungen, die 

von Wirtschaftsstandorten besondere Beachtung finden sollten, gehören: 

• Die Wiederentdeckung des Standortfaktors „Nähe“ durch die Unternehmen (vgl. 

dazu Professor M. Porter, Nationale Wettbewerbsvorteile sowie The Economic 

Performance of Regions; Regional Studies Oct 2003), 

• neue Organisationsformen der Unternehmen (vgl. dazu Prof. Sydow, Manage-

ment von Netzwerkorganisationen) sowie  

• Technologielebenszyklen und die Entstehung neuer Märkte (vgl. dazu Prof. 

Christensen, Harvard Business School, Harvard Business Manager). 

 

Nähe und Wettbewerbsfähigkeit 
Durch die Globalisierung hat der (Unternehmens-)Standort eine neue Wichtigkeit er-

langt. Alles, was ein Unternehmen global einkaufen kann, ist auch für seine Konkur-

renz zugänglich. Wettbewerbsvorteile für Unternehmen ergeben sich zusätzlich 

durch die Nähe und Fühlungsvorteile zu anderen Unternehmen am Standort. Hinzu 

kommt, dass nach einer jahrelang andauernden Konzentration auf Kernkompetenzen 

im Mittelstand sowie in konzernabhängigen Unternehmensteilen diese abhängig von 

einem funktionierenden Zuliefer- und Partnernetzwerk vor Ort sind. Nach der Opti-

mierung betriebsinterner Wertschöpfungsketten liegen besondere Wettbewerbspo-

tentiale in der Optimierung unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse. 

 

Das sich daraus ergebende wirtschaftspolitische Konzept ist die „Clusterpolitik“. Zur 

Verdeutlichung des Konzeptes dient die folgende Definition: 

• Ein Cluster ist eine räumliche Konzentration von miteinander in Beziehung ste-

henden Unternehmen aus Produktion und Dienstleistung, öffentlichen Organisati-

onen und wirtschaftsnahen Einrichtungen in einer Region. 

• Die gegenseitigen Beziehungen tragen zu einer Erhöhung der Wettbewerbsfähig-

keit der einzelnen Beteiligten und des gesamten Systems bei.  

• Die Clustermitglieder können wechselnd mal Zulieferer oder Abnehmer, Wettbe-

werber oder Partner sein. Die Teilnehmer am Cluster sehen die Zusammenarbeit 
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entlang der Wertschöpfungskette als Erfolgsfaktor ihrer Entwicklung an. Der 

Cluster hat positive Auswirkungen auf die Unternehmensstrategie. 

• Für die Wettbewerbsfähigkeit eines Clusters ist das Vorhandensein eines Cluster-

Managements ein wesentlicher Entwicklungsfaktor. Aufgabe des Cluster-

Managements ist die Formulierung einer Zukunftsperspektive, Organisation von 

Serviceleistungen und die Standortvermarktung. 

 
Für das regionale Cluster-Management ist es wichtig, drei Arten von Clusterformatio-

nen zu unterscheiden. Die folgende Tabelle gibt die drei Typen wieder und unter-

scheidet sie nach ihren charakteristischen Kennziffern. 

Anteil an den Beschäftigten

Beschäftigungswachstum

Durchschnittslöhne

Lohnwachstum

Produktivität

Patente pro 10.000 Beschäftigte

Clustertypen und ihre Beiträge zur 
Regionalentwicklung

Nationale / 
Internationale 
ClusterIndikatoren

Marktbasis

31,6 % 67,6 % 0,8 %

$ 44.956 $ 28.288                   $ 33.245

4,5 % 3,7 % 2,0 %

144,1 % 79,3 % 140,1 %

21,7 % 1,3 % 7,2 %

1,7 % 2,8 % -1,0 %

Lokale 
Cluster

Industrien auf 
der Basis 
natürlicher 
Ressourcen

Quelle: Prof. Porter; Cluster Mapping Project

 

Lokale Cluster binden einen großen Teil der Beschäftigung, was sie oft in den Mittel-

punkt des Interesses vor Ort rückt. Allerdings sind die Treiber der Standortentwick-

lung die national bzw. international ausgerichteten Cluster (siehe vor allem Patentin-

tensität). Noch deutlicher wird die gegenseitige Abhängigkeit beider Clusterformatio-
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nen  bei der Betrachtung des Zusammenhangs der Lohnentwicklung (siehe folgen-

des Schaubild; Daten aus den USA). 

Einfluß von nationaler / internationaler Cluster-
Reichweite auf lokale Löhne

$40.000

$35.000

$30.000

$25.000

$20.000

$15.000

$15.000  $25.000 $35.000 $45.000 $55.000 $65.000 $75.000
Durchschnittslöhne nationale / internationale Cluster

Durchschnittslöhne
lokale Cluster

New York, NY

Las Vegas, 
NV

Boston, MA

Quelle: Prof. Porter; Regional Studies 2003

 

Je höher die Löhne der internationalen Cluster vor Ort, desto höher die Löhne der 

lokalen Wirtschaft. Die beste Wirtschaftsförderung für lokale Strukturen ist demnach 

die Förderung der Clusterformationen mit hoher Markt-Reichweite. 

 

Neue Organisationsformen und Marktreichweite 
Um den Flexibilitätsanforderungen der Märkte gerecht zu werden, organisieren sich 

Unternehmen verstärkt in Netzwerken. Diese Netzwerke können aus Unternehmen 

der gleichen Wertschöpfungsstufe bestehen (sog. horizontale Netzwerke, bestehend 

aus z.B. Stanzbetrieben) oder branchenübergreifend entlang der Wertschöpfungsket-

te arbeiten (sog. vertikale Netzwerke, z.B. aus Dienstleistern, Produzenten und Han-

delsunternehmen). Das arbeiten in Netzwerken erfordert neue Kompetenzen der Un-

ternehmen bei der Optimierung unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse. 

Gleichzeitig machen die neuen Kommunikationstechniken es möglich, Unternehmen 
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anders zu führen und ihre Internationalisierung voranzutreiben (Erhöhung der Markt-

reichweite, z.B. durch internationales Marketing im Internet auch für Mittelständler). 

Eine Zukunftsaufgabe der Wirtschaftsförderung kann deshalb darin bestehen, Platt-

formen anzubieten, auf denen sich Netzwerke bilden können. Der Deutsche Städte-

tag fordert die Standorte in seinem Papier „Herausforderungen und Initiativen kom-

munaler Wirtschaftsförderung“ dazu auf, dass „... Kompetenzfeldstrategien entwickelt 

und der Aufbau von Kompetenznetzwerken vorangetrieben werden ...“. 

 

Die Internationalisierung von Unternehmen in einer globalisierten Weltwirtschaft be-

deutet nicht, dass sich das Unternehmen insgesamt in das eine oder andere Land 

verlagert, sondern es geht oft nur um bestimmte Unternehmensaktivitäten. Während 

am Heimatstützpunkt des Unternehmens die Unternehmensführung, die Zentralver-

waltung, das Marketing und die Technologieentwicklung verbleiben, ist es durchaus 

möglich, dass andere Unternehmensaktivitäten, wie Produktion, Logistik oder Kun-

denservice in andere Länder verlegt werden oder dort als zusätzliche Stützpunkte 

dienen. So muss sich jeder Standort im Ansiedlungsmarketing nicht nur überlegen, 

für welche Unternehmen er interessant sein kann, sondern auch, für welche Unter-

nehmensaktivitäten er eine besondere Wettbewerbsfähigkeit mit in den Konkurrenz-

kampf bringt. 

 

Technologielebenszyklen und neue Märkte 
Bei der Konzeptionierung einer strategischen Standortentwicklung ist besonders dar-

auf zu achten, in welchem Lebenszyklus sich die verschiedenen Branchen befinden. 

Die Wirtschaftspolitik sollte daran mitwirken, dass es ein ausgeglichenes Portfolio 

junger und reifer Branchen am Standort gibt. Es kann z.B. Schlüsselbranchen geben, 

die das Stadium der „Sättigung“ im Technologielebenszyklus erreicht haben. Die Be-

triebe müssen dann eine Kostenführerschaft anstreben, was ohne Globalisierungs- 

und Internationalisierungsstrategie nicht möglich ist (z.B. in der Metallverarbeitung).  



Strategiepapier Stadt Neumünster 

Seite 12 

16.09.2004 

Kondratieffzyklus und Standortentwicklung

Dampfmaschine
Baumwolle

Bekleidung

Stahl
Eisenbahn

Transport

Elektrotechnik
Chemie

Massenkonsum

Petrochemie
Automobil

Individuelle
Mobilität

Informations-
technik

Wissen

1. Kondratieff 2. Kondratieff 3. Kondratieff 4. Kondratieff 5. Kondratieff

18501800 1900 1950 1990 2040

?

Mögliche Leitbranchen der Zukunft

Gesundheit
Informationsmarkt

Umweltmarkt
Biotechnologie

Optische Technologien

 

Der letzte 50-Jahres-Wirtschaftszyklus wurde überwiegend von der jungen Branche 

Computer/Internet beherrscht, der kommende Zyklus wird aller Voraussicht nach be-

herrscht durch das Thema „Gesundheitswirtschaft“.  

 

Die Begründungen dafür sind nach Ansicht von Wirtschaftswissenschaftlern drei zu 

erfüllende Indikatoren: 

• Steigende Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen innerhalb des Kompe-

tenzfeldes, 

• Wachstumsraten über einen Zeitraum von mehreren Jahrzehnten, die wesentlich 

höher sind, als die der älteren Branchen der Wirtschaft. 

• Das finanzielle Volumen der Basisinnovationen des Kompetenzfeldes muss in 

wenigen Jahrzehnten einen Umsatz erreichen, der an der Spitze der Wirtschafts-

branchen liegt. 

 

Diese Voraussetzungen bringt nur die Gesundheitswirtschaft mit. 
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3. Clusteranalyse 
 

3.1 Analyse regionaler Besonderheiten: Beschäftigung 
Bevor die Kompetenzfelder in der Tiefe beleuchtet werden, sollen die regionalen Be-

sonderheiten bezüglich des Indikators Beschäftigung ausgewertet werden. Dies er-

möglicht eine grobe Einsortierung von Bestand und Dynamik im regionalen Vergleich 

auf sektoraler Ebene. 

 

Die folgenden Karten geben einen kurzen Überblick über die Beschäftigungssituation 

bzw. -entwicklung in Fertigungs- und Dienstleistungsberufen in den letzten Jahren im 

regionalen Vergleich. 

 

Die kreisfreie Stadt Neumünster nimmt bei der Betrachtung des Bestandes an Ferti-

gungsberufen eine Mittelstellung ein. Der Anteil der Beschäftigten in Fertigungsberu-

fen ist im Vergleich zu den umliegenden ländlich geprägten Kreisen mit einem Wert 

Anteil der SV Beschäftigten in Fertigungs-
berufen an den SV Beschäftigten gesamt 
2000
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zwischen 29,20 und 31,80% (dritte Kategorie von sieben) etwas höher. Sie erreicht 

jedoch nicht das Niveau wie z.B. der Kreis Stormarn im näheren Umland von Ham-

burg. Im bundesweiten Vergleich ist eine  leicht unterdurchschnittliche Positionierung 

festzustellen (BRD: 29,30%). 

 

Die Beschäftigtenentwicklung in Fertigungsberufen in Neumünster weist in der letz-

ten Dekade ein klares Minus auf. Die Zahl der Beschäftigten sank um 26,30 bis 

21,00% (zweithöchste Kategorie im Abbau). Die südlich bzw. westlich angrenzenden 

Kreise unterliegen ebenfalls diesem Trend, jedoch nicht in vergleichbarer Größen-

ordnung. Im Vergleich zum westdeutschen Durchschnitt schritt der Abbau etwas 

schneller voran (Westdeutschland: -17%). Insgesamt lassen sich Parallelen zu Ten-

denzen in Dienstleistungszentren bzw. Hafenstädten wie Hamburg, Kiel und Lübeck 

erkennen.  

Entwicklung der Zahl der SV 
Beschäftigten in Fertigungsberufen 1990-
2000
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Der Anteil der Beschäftigten in Dienstleistungsberufen befindet sich zwischen 57,80 

und 61,40% (dritthöchste Wertekategorie) auf einem hohen Niveau. In den umlie-

genden Landkreisen lassen sich sogar Werte der zweithöchsten Wertekategorie ab-

lesen. Die Erklärung liegt in der dort weniger ausgeprägten Industriestruktur, was au-

tomatisch einen höheren Anteil der Dienstleistungsbeschäftigung zur Folge hat. 

Anteil der SV Beschäftigten in 
Dienstleistungsberufen an den SV 
Beschäftigten gesamt 2000
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Die Entwicklung der Beschäftigten in Dienstleistungsberufen in Neumünster zwi-

schen den Jahren 1990 und 2000 zeigt keine großen Veränderungen, was im west-

deutschen Vergleich eher negativ zu bewerten ist (Westdeutschland: 14%). Der 

Trend entspricht denen in Dienstleistungszentren wie Hamburg, Kiel, Flensburg oder 

Lübeck, die ebenfalls nur geringe Zuwachsraten bzw. Verluste aufzuweisen haben. 

Vor allem die im Süden anschließenden Kreise, die z.T. im Einflussgebiet Hamburgs 

liegen, zeigen dagegen hohe Zuwächse.  

 

Zusammenfassend kann folgendes festgehalten werden: 

Im Bereich der Fertigung musste Neumünster starke Arbeitsplatzverluste in den letz-

ten Jahren verkraften. Diese Entwicklung ist ein bundesweiter Trend, in Neumünster 

allerdings stärker ausgeprägt. Viele Kreise und Gemeinden können diesen Abbau 

durch eine zunehmende Beschäftigtenzahl im Dienstleistungsbereich kompensieren. 

In Neumünster zeugen die Wachstumsraten in diesem Sektor leider nicht von einem 

ausreichenden Strukturwandel. Besonders deutlich wird diese Tatsache am Beispiel 

Entwicklung der Zahl der SV 
Beschäftigten in Dienstleistungsberufen 
1990-2000
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der Branche der Erbringung von Dienstleistungen für Unternehmen (siehe RegioRa-

ting). Gegenüber Westdeutschland fehlen dem Standort rechnerisch 37 Unterneh-

men. Bei einer durchschnittlichen Beschäftigtenzahl von sieben Personen pro Betrieb 

ergibt sich ein Defizit von 259 Arbeitsplätzen alleine in dieser Branche.      
 

 





 

3.2 Wettbewerbsstärke der Stadt: Die Kompetenzbranchen 

 

Ranking der Kompetenzbranchen nach 
Cluster-Index

Cluster Index Bruttolohn je 
Beschäftigten 

2002

Durchschnitt 
Anzahl der 

Beschäftigten

Teilraum: 
Anteil der 

Branche an 
allen 

Betrieben

Anzahl 
Betriebe / 

Geschäfts-
bereiche im 

Teilraum

Branchen 
Zukunfts-
Rating bis 

2007
Stadt 

Neumünster Deutschland Deutschland Stadt 
Neumünster

Stadt 
Neumünster Deutschland

 ABWASSER- UND ABFALLBESEITIG. 3,41 28.000 14 1,13% 12 39
 LEDERGEWERBE 2,53 27.000 95 0,28% 3 33
 RECYCLING 2,39 27.000 42 0,38% 4 49
 VERMIETUNG BEWEGLICHER SACHEN 1,72 30.000 5 2,07% 22 47
 WASSERVERSORGUNG 1,71 32.000 10 0,09% 1 45
 KFZ-HANDEL 1,66 23.000 14 5,93% 63 41
 SONSTIGE DIENSTLEISTUNGEN 1,61 28.000 2 3,86% 41 51
 TEXTILGEWERBE 1,60 27.000 95 0,56% 6 31
 GERÄTE DER ELEKTRIZITÄTSERZ. 1,58 38.000 168 0,85% 9 48
 MEDIZIN- U. MESSTECHNIK, ... 1,38 37.000 102 1,60% 17 58
 LANDVERKEHR 1,37 23.000 12 2,54% 27 38
 PAPIERGEWERBE 1,33 34.000 140 0,28% 3 48
 CHEMISCHE INDUSTRIE 1,31 43.000 254 0,66% 7 50
 GESUNDH.-, VETERINÄR-, SOZIALW 1,29 18.000 5 1,13% 12 44
 VERLAGS- UND DRUCKGEWERBE, ... 1,24 37.000 89 2,17% 23 40
 BAUGEWERBE 1,23 28.000 44 12,15% 129 36
 EINZELHANDEL (OHNE KFZ-HANDEL) 1,17 15.000 9 15,35% 163 44
 GRUNDSTÜCKS- UND WOHNUNGSW. 1,12 33.000 2 7,53% 80 36
 LANDWIRTSCHAFT, GEWERBL. JAGD 1,10 17.000 2 0,75% 8 41
 RUNDFUNK-, FERNSEH- UND NACHR. 1,08 45.000 218 0,28% 3 47
 KREDIT- UND VERSICHERUNGSGEW. TÄTIGK. 1,07 23.000 3 1,79% 19 52
 ERNÄHRUNGSGEWERBE 1,05 26.000 90 1,32% 14 48
 INTERESSENVERTRETUNGEN, ... 1,02 0,09% 1
 GASTGEWERBE 0,94 9.000 6 1,88% 20 38
 HERST. VON GUMMI- UND KUNSTST. 0,89 31.000 111 0,66% 7 46
 GEW. VON STEINEN UND ERDEN 0,84 33.000 21 0,19% 2 39
 ERBRINGUNG VON DIENSTLEISTUNGEN F. UNTERN 0,81 27.000 7 15,35% 163 44
 KULTUR, SPORT UND UNTERHALTUNG 0,80 38.000 3 1,13% 12 43
 GLASGEWERBE, KERAMIK, ... 0,79 32.000 61 0,56% 6 39
 HANDELSVERM. UND GROSSHANDEL 0,75 29.000 11 9,98% 106 44
 ERZIEHUNG UND UNTERRICHT 0,74 38.000 5 0,28% 3 43
 HILFS- UND NEBENT. FUR D. VERK 0,73 27.000 23 1,51% 16 40
 HERST. VON METALLERZEUGNISSEN 0,67 32.000 77 1,51% 16 46
 SONSTIGER FAHRZEUGBAU 0,59 41.000 338 0,09% 1 48
 MASCHINENBAU 0,58 38.000 135 1,13% 12 47
 HERST. VON MÖBELN, SCHMUCK, .. 0,58 29.000 97 0,47% 5 41
 DATENVERARB. UND DATENBANKEN 0,50 48.000 12 1,41% 15 45
 HERST. VON KFZ UND KFZ-TEILEN 0,48 43.000 630 0,09% 1 55
 BEKLEIDUNGSGEWERBE 0,43 26.000 94 0,09% 1 31
 HOLZGEWERBE (OHNE MOBEL) 0,42 28.000 57 0,28% 3 41
 HERST. VON BURÖMASCHINEN / DV 0,42 40.000 148 0,09% 1 47
 ENERGIEVERSORGUNG 0,36 41.000 35 0,09% 1 52
 KREDITGEWERBE 0,32 38.000 242 0,09% 1 47
 METALLERZEUGUNG UND -BEARB. 0,25 37.000 232 0,09% 1 41
 GEWINNUNG VON ERDOL UND ERDGAS 0,00 53.000 111 0,00% 0 50
 KOKEREI, MINERALÖLVERARB., ... 0,00 53.000 300 0,00% 0 42
 TABAKVERARBEITUNG 0,00 48.000 371 0,00% 0 36
 LUFTFAHRT 0,00 47.000 151 0,00% 0 39
 VERSICHERUNGSGEWERBE 0,00 42.000 131 0,00% 0 53
 FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 0,00 37.000 20 0,00% 0 47
 KOHLENBERGBAU, TORFGEWINNUNG 0,00 35.000 655 0,00% 0 34
 SCHIFFAHRT 0,00 31.000 11 0,00% 0 43
 NACHRICHTENUBERMITTLUNG 0,00 27.000 140 0,00% 0 46
 FORSTWIRTSCHAFT 0,00 24.000 10 0,00% 0 40
 FISCHEREI UND FISCHZUCHT 0,00 20.000 7 0,00% 0 39
 BERGBAU (URAN- UND THORIUMERZE) 0,00 0 0,00% 0
 ERZBERGBAU 0,00 0 0,00% 0
 ÖFFENTLICHE VERWALTUNG, ... 0,00 0,00% 0
 PRIVATE HAUSHALTE 0,00 0,00% 0
 EXTERRITORIALE ORGANISATIONEN, 0,00 0,00% 0
 n.a. (nicht angegeben) 2,03 0 0,19% 2

100,00% 1.062
878

86% 76%
27.337 € 26.480 €

13% 15%

Summen
Summe Betriebe ohne Geschäftsbereiche
Mittelstandsindikator Westdeutschland / Teilraum
Durchschnittslohn Westdeutschland / Teilraum
Erfolgreiche bis befriedigende Branchen Westdeutschland und Teilraum
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Zur Kurzbeurteilung des Standortes soll vorweg angemerkt werden, dass sich auf-

grund der Aktualität der Daten die derzeitige Wirtschaftskrise in Deutschland deutlich 

wiederspiegelt. Viele der Branchen mit mittleren Zukunftsaussichten waren vor kur-

zem noch wachstumsrelevante, erfolgreiche Branchen. Vor diesem Hintergrund 

müssen Branchen mit mittlerem Wachstumspotential derzeit als positiver Erfolgsfak-

tor gewertet werden. 

• Zentrale Standort-Kennziffern 

o Die Wirtschaftsstruktur ist gegenüber Westdeutschland wettbewerbsfä-

higer. Der Anteil der Branchen mit erfolgreichen bis befriedigen Aus-

sichten am Standort beträgt 15% gegenüber 13% in Westdeutschland. 

o Lediglich zwei Branchen mit hohem Lohnniveau sind im Kompetenzbe-

reich zu finden: die Chemische Industrie und die Rundfunk-, Fernseh- 

und Nachrichtentechnik. Demgegenüber sind Branchen mit niedrigen 

Löhnen, wie z.B. Einzelhandel, Landwirtschaft / Gewerbliche Jagd und 

Gesundheits-, Veterinär- und Sozialwesen, gemessen an den Anteilen 

der Betriebe, ebenfalls stark vertreten. Insgesamt hat der Standort ein 

Lohnniveau, dass unter dem von Westdeutschland liegt.  

o Die Betrachtung der Anzahl von Betrieben in erfolgreichen bis befriedi-

genden Branchen (Rating über 50), die nicht zu den Kompetenzbran-

chen zählen (Cluster-Index < 1), ergibt vier Unternehmen, die am 

Standort neu gegründet oder angesiedelt werden müssten. 

• Wirtschaftsprofil  

o Insgesamt finden sich 23 Branchen im grünen Kompetenzfeldbereich 

wieder. Dies sind für einen Standort dieser Größenordnung relativ viele 

Branchen und erklärt sich dadurch, dass viele nur knapp über dem 

Schwellenwert (Cluster-Index  = 1) liegen. Weitere 16 Branchen kom-

men nicht am Standort vor. Vierzehn Branchen sind im „Mittelfeld“ zu 

finden.  

o Von den Kompetenzbranchen weist eines gute und weitere neun wei-

sen zufriedenstellende Zukunftsaussichten auf. Jeweils sechs sind als 

mittelmäßig wettbewerbsfähig und als gefährdet einzustufen.  
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• Aufbau von Arbeitsplätzen 

o Durch ihre Wettbewerbspositionen sind folgende Kompetenzbereiche 

besonders in der Lage, einen Beitrag zum Arbeitsplatzaufbau und zur 

Beschäftigtensicherung zu leisten: Medizin- und Messtechnik, Kredit- 

und Versicherungsgewerbliche Tätigkeiten, Sonstige Dienstleistungen, 

Chemische Industrie, Recycling, Papiergewerbe, Ernährungsgewerbe, 

Geräte der Elektrizitätserzeugung, Vermietung beweglicher Sachen und 

Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik. 

• Abbau von Arbeitsplätzen 

o Durch ihre Wettbewerbspositionen sind folgende Kompetenzbereiche 

kaum in der Lage, einen Beitrag zur Beschäftigtensicherung zu leisten: 

Textilgewerbe, Ledergewerbe, Baugewerbe, Grundstücks- und Woh-

nungswesen, Landverkehr und Abwasser- und Abfallbeseitigung. 

• Die Anzahl der Unternehmen in den Kompetenzfeldern ist besonders hoch in den 

Bereichen Handel (Einzelhandel, Kfz-Handel), Baugewerbe, Grundstücks- und 

Wohnungswesen und Sonstige Dienstleistungen. Sie erklären rund 65% der Un-

ternehmen in den Kompetenzfeldern.  

• Schwächen in Wachstumsfeldern (Ratingwerte über 50; Cluster-Index < 1) erge-

ben sich in den Bereichen Herstellung von Kfz und Kfz-Teilen (-1), Energiever-

sorgung (-2) und Versicherungsgewerbe (-1). Die Zahl in Klammern gibt an, wie 

viele Unternehmen an dem Standort „fehlen“, um einen Cluster-Index mit dem 

Wert eins und damit eine Konzentration in der Branche gleich dem westdeut-

schen Durchschnitt zu erreichen.  

• Die Branchen Gastgewerbe und Herstellung von Gummi und Kunststoffen besit-

zen das Potential, zu Kompetenzfeldern aufzusteigen (Aufholpotentiale: 6 bzw. 

11% gegenüber Westdeutschland). 

• Der wichtige Technologiebereich Forschung und Entwicklung ist am Standort 

nicht vertreten. 

• Einige der hohen Konzentrationswerte entstehen, weil in der Region Unterneh-

men vorhanden sind, von denen es in Deutschland nur wenige gibt. So erklärt 

sich z.B. der hohe Wert „Wasserversorgung“. 
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• Die im folgenden grün markierten Bereiche kennzeichnen Felder, in denen der 

Standort Spitzentechnik-Potential bzw. Hochwertige Technologien aufweist. Zur 

Information über die Einteilung von Branchen nach Technologiesegmenten dient 

folgende Aufzählung (BMBF): 

o Spitzentechnologie  

� Pharmazeutika  

� Büromaschinen / EDV 

� Nachrichtentechnik  

� Luft- und Raumfahrzeuge  

o Hochwertige Technologie 

� Industriechemikalien  

� Maschinenbau  

� Elektrotechnik  

� Medizin-, Mess-, Steuer-, Regeltechnik 

� Automobilbau 

� übrige Fahrzeuge. 

 
Der Mittelstandsindikator zeigt an, dass sich am Standort unterdurchschnittlich viele 

kleinere Unternehmen befinden. In Schleswig-Holstein finden sich für 2002 in der Lis-

te der 100 umsatzstärksten Unternehmen folgende Firmen aus Neumünster, die ei-

nen Beitrag zur „Mittelstandsschwäche“ leisten: 

• EDEKA Handelsgesellschaft Nord mbH 

• Matsushita Communication Deutschland GmbH (teils in Abwicklung begriffen) 

• Sauer-Danfoss GmbH & Co. OHG 

• Solar GmbH (nicht mehr vorhanden) 

• SWN Stadtwerke Neumünster GmbH 

• Süverkrüp und Ahrendt GmbH & Co. KG 

• Neumag GmbH & Co. KG 

• GE Power Controls GmbH & Co. KG 

• Oppermann Versand AG (nicht mehr vorhanden) 
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3.3 Wertschöpfungsmodell für die Stadt Neumünster 
Da sich ein Kompetenzfeld oder Cluster über verschiedene Wirtschaftssektoren und 

über verschiedene Wertschöpfungsstufen erstreckt, geht es bei der Entwicklung ei-

nes Wertschöpfungsmodells darum, die Prozesse zwischen den Branchen und die 

Funktionen der Unternehmen genauer zu betrachten. 

 

Eine Darstellung der Wertschöpfungsketten am Standort Neumünster findet sich der 

folgenden Grafik.  

Software
• EDV-Systeme / 
Orga
• Sauer-Danfoss IT

Consulting
• Qualifizierung
• Betriebswirt. 
Beratung
• Krankenhaus 
Management

Ingeneering
• Projektierung 
Umwelttechnik 
• Verfahrenstechn. 
Anlagen
• Dosier- und 
Anlagentechnik
• Maschinenbau
• Antriebs- und 
Getriebetechnik
• Beratung von 
Krankenhäusern 
(Medizintechnik)
• Wasserwirtschaft
• Herstellungsanlagen 
Medizintechnik
• Instandhaltung 
Maschinen

Produktentwicklung 
Produktionsvorbereitung

Produktion mit vor- und 
nachgelagerten Bereichen

Vermarktung / 
Märkte

Textil
• Verarbeitung 
Garnmaterial
• Automatenstrickerei
• textile Filamentgarne
• Teppichherstellung
• Bestickung 
Berufskleidung 
• Bettschonhauben für 
Krankenhäuser
• Filtergewebe

Druck + Papier
• Lebensmittelverpackung
• Buch- und Adressverlag
• Tageszeitung
• Etiketten, Endlosformulare
• Prospekte
• Zigarettenverpackungen
• Kunststoffverpackungen
• Pharma -
Sonderverpackungen
• Barcode- / 
Sicherheitsetiketten

Ernährungs-
gewerbe
• EDEKA 
Schlachterei

Maschinenbau
• Getriebe / Pumpen für Maschinen (Sauer-
Danfoss)
• Krananlagen
• mechanische / elektronische Baugruppen 
(Medizin / Chemie)
• Pharma- / Nahrungsmittelmaschinen
• Produktionsanlagen Ernährungswirtschaft
• Textil - Maschinenbau
• Energie- und umwelttechnische Anlagen
• Anlagenbau Herstellung Einmalspritzen

Metall
• Apparate- und 
Behälterbau
• Wassertechnische 
Anlagen / Behälter
• Oberflächenbehandlung
• Lasertechnologie / 
Werkstoffprüfung
• Zerspanung / Sägerei / 
Dreherei
• Werkzeugbau

Zulieferer 
Gesundheits-
wirtschaft
• veterinärmedizinische 
Medikamente
• Herstellung 
Einmalspitzen
• Biomedizinische 
Geräte
• Herstellung 
Prothesenteile / 
Rehamittel
• Krankenhaus Service 
(Reinigung, 
Wäscherei,...)

Chemie
• synthetische 
Fasern
• Instandhaltung 
Chemietechnik
• Kunststofftechnik 
(Kfz, Medizin, 
Elektro)

Gesundheits-
einrichtungen
• Schwerpunkt-
krankenhaus
• Altenwohn- / 
Pflegeheime
• Behinderten-
einrichtungen

Logistik
• Textil
• Paketlogistik

Elektro
• elektronische Bauelemente / Messtechnik
• Niederspannungsschaltgeräte (GE: 
Endfertigung und Abnahme)
• Elektroakustik / Video / Radiotechnik (Kfz)
• Elektromotoren 
• Bahn Steuerungstechnik

Recycling / 
Verwertung
• Elektroschrott
• Schlachtabfälle
• Abwasser-
behandlung

Handel
• EDEKA
• Reformwaren
• Elektrotechnik
• Einmalspritzen

Wach- und 
Sicherheitsdienste

 
Zu dem Wertschöpfungsmodell kann folgendes festgehalten werden: 

• Es findet sich keine „durchschlagende“ Kompetenz, die es einfach macht, den 

Standort einem bestimmten Thema zuzuordnen. 

• Reste klassischer Textilkompetenzen zeigen deutlich ihre auch heute noch sicht-

baren Spuren. Dies gilt für das Textilgewerbe selbst, wie auch für damit zusam-

menhängende Kompetenzen der Chemie (Fasern) oder des Maschinenbaus 

(Textilmaschinenbau). 
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• Der Maschinenbau hat sich am Standort ausdifferenziert und arbeitet heute für 

Märkte, die weit über das Textilthema hinausgehen. Damit zusammenhängend 

hat sich ein vorgelagerter Ingenieur-Bereich entwickelt. Dort spielen Themen wie 

Umwelttechnik (Deponietechnik) eine Rolle. 

• Weitere interessante und „jüngere“ Kompetenzen zeigen sich in der Elektrotech-

nik sowie der Medizintechnik.  

o Die Medizintechnik und das Gesundheitswesen als Module der kommen-

den Gesundheitswirtschaft spielen vor diesem Hintergrund eine Sonderrol-

le. Leider sind kaum Verbindungen der Gesundheitskompetenzen mit dem 

schwachen Pharmabereich - als Teil der Chemie - feststellbar. 

o Die Kompetenzen im Maschinenbau und seinen vorgelagerten Bereichen 

in Verbindung mit der Elektrotechnik spielen für die Zukunftsthemen Me-

chatronik und Mikroelektronik eine Rolle. 

� Um diese Zukunftsfelder für den Aufbau von Arbeitsplätzen zu nut-

zen, müssen die fehlenden Anker in der Forschung und eine aus-

geprägte mittelständische Basis aufgebaut werden. 

 

Die folgende Tabelle gibt die Grobanalyse der Branchenstruktur externer Betriebe 

(Handelsregistersitz nicht am Standort) in Neumünster wieder. Die Clustertheorie 

würde dafür sprechen, dass sich Unternehmen in Neumünster ansiedeln, die zu den 

Wertschöpfungsketten des Standortes „passen“. 

 ABWASSER- UND ABFALLBESEITIG.
 TEXTILGEWERBE
 INTERESSENVERTRETUNGEN, ...
 ÖFFENTLICHE VERWALTUNG, ...
 ERZIEHUNG UND UNTERRICHT
 GESUNDH.-, VETERINÄR-, SOZIALW
 HERST. VON GUMMI- UND KUNSTST.
 KULTUR, SPORT UND UNTERHALTUNG
 RECYCLING
 HILFS- UND NEBENT. FUR D. VERK
 VERMIETUNG BEWEGLICHER SACHEN
 ERNÄHRUNGSGEWERBE
 SONSTIGE DIENSTLEISTUNGEN
 HANDELSVERM. UND GROSSHANDEL
 CHEMISCHE INDUSTRIE
 ENERGIEVERSORGUNG
 GERÄTE DER ELEKTRIZITÄTSERZ.
 MEDIZIN- U. MESSTECHNIK, ...
 KREDITGEWERBE
 VERLAGS- UND DRUCKGEWERBE, ...
 EINZELHANDEL (OHNE KFZ-HANDEL)
 KFZ-HANDEL
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Auffällig ist, dass dies im Falle von Neumünster recht genau zutrifft. Viele Branchen 

entsprechen denen der vorhandenen Kompetenzbranchen in der Stadt. Die Kunst-

stoffverarbeitung ist eine Stärke, die von außerhalb kommt. Der Grund dafür kann 

darin liegen, das die Chemie in Neumünster Grundstoffe herstellt, die die Kunststoff-

Weiterverarbeiter benötigen. Die externe Struktur liefert kaum Beiträge für den „Im-

port“ von Technologie oder Forschung. 

 

3.4 Kernkompetenz Maschinenbau: Kennziffern und Trends 
Der Maschinenbau und vor allem seine vor- und nachgelagerten Bereiche sowie die 

damit zusammenhängende Elektrotechnik bilden eine zentrale Kompetenz des 

Standortes. Um die Ausrichtung einer „Ingineering-Initiative“ an die Notwendigkeiten 

und Probleme der Branche anzupassen, sollen nachfolgend volks- und betriebswirt-

schaftliche Kennziffern sowie zentrale Trends analysiert werden.  

• Umfang Beschäftigung: Deutschland besitzt eine führende Position im weltweiten 

Maschinen- und Anlagenbau. Der Maschinenbau ist mit etwa 900 Tsd. Mitarbei-

tern in Deutschland (Zahl stagnierend) und ungefähr 300 Tsd. Mitarbeitern im 

Ausland (Zahl wachsend) einer der führenden deutschen Industriezweige. Mit fast 

6.000 Unternehmen ist der Maschinenbau die größte Branche Deutschlands vor 

der Elektrotechnik und dem Straßenfahrzeugbau. Die Beschäftigung im Maschi-

nenbau wird in Deutschland zwischen 2002 und 2007 um rund 3% abnehmen. 

• Umsatz- und Unternehmensstrukturen: Mit einem Umsatz von rd. 130 Mrd. € ist 

er mit seinen rund 6.000 Unternehmen mittelständisch / unternehmerisch geprägt. 

95% der genannten Zahl an Unternehmen beschäftigen weniger als 500 Mitarbei-

ter. Sie stehen für 62 % der Beschäftigten und mehr als 50 % des Umsatzes. 

Während im Straßenfahrzeugbau und in der Elektrotechnik Großserienfertigung 

mit weitgehend standardisierten Komponenten vorherrscht, ist der Maschinenbau 

geprägt von Einzel- bzw. Kleinserienfertigung. Maßgeschneiderte Kundenlösun-

gen drücken den Pro-Kopf-Umsatz im Maschinenbau. Das folgende Schaubild 

gibt die typischen Branchenkennziffern wieder. 
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• Personal: Mit mehr als 131 Tsd. beschäftigten Ingenieurinnen und Ingenieuren 

liegt der Maschinenbau vor allen anderen Industriezweigen. Die Zahl ist kontinu-

ierlich gestiegen (+ 28 % geg. 1996), und der Bedarf wird weiter wachsen (nach 

einer jüngsten Studie werden in den nächsten zehn Jahren für Ersatz und Wachs-

tum im Maschinenbau jährlich 4.500 – 5.000 Hochschulabsolventen benötigt). Die 

Verfügbarkeit qualifizierten Personals (Ingenieure,  Facharbeiter) wird abnehmen, 

wenn die gegenwärtigen Studien- und Berufswahlquoten nicht erhöht werden 

können. Bei Studierenden ingenieurwissenschaftlicher Fächer müssen die Ab-

bruchquoten vermindert werden (heute 50 % bei einer Jahrgangseingangsquote 

von 28 %). Qualifiziertes ausländisches Personal muss eingestellt werden kön-

nen. Gut ausgebildete und hoch motivierte Mitarbeiter sind in einem Industrie-

zweig wie dem Maschinenbau mit höchsten technischen Ansprüchen das größte 

Kapital. Mit 131.000 Ingenieuren, das ist jeder siebte Mitarbeiter, ist er einer der 

wichtigsten Arbeitgebern für Ingenieure. Auch im gewerblichen Bereich beschäf-

tigt er fast ausschließlich Facharbeiter. 

• Innovation: 4–5 Tsd. Neuprodukte/Jahr aus einem Gesamtangebot von 20.000 

und die weltweite Spitzenposition bei erteilten Patenten im Maschinenbau weisen 

seine Innovationsstärke aus. Um das hohe technische Niveau zu halten investiert 

der Maschinenbau viel in Forschung und Entwicklung. Als einzige Branche in 

Deutschland liegt er im weltweiten Vergleich bei den Patentanmeldungen in Füh-
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rung vor den Hauptkonkurrenten USA und Japan. Maschinen nach dem aktuellen 

Stand der Technik sind heute „komplexe technische Systeme“ aus den Kompo-

nenten Mechanik, Elektrotechnik, Regelungstechnik, Software und ggf. auch 

neuen Werkstoffen. Mit dem Kunstwort MECHATRONIK wird das enge Zusam-

menwirken dieser Komponenten verdeutlicht. Dabei ist der Trend erkennbar, dass 

aufwendige Mechanik immer stärker durch intelligente Steuerungstechnik ersetzt 

wird. 

• Export: Ein weiteres Kennzeichen des deutschen Maschinenbaus ist seine starke 

Exportausrichtung. Fast 70% des Maschinenumsatzes geht ins Ausland. Der 

deutsche Maschinenbau ist vor den USA der führende Anbieter im Welthandel mit 

einem Anteil von gut 20 %. 

 

Trends im Maschinenbau   

• Der Nachfragecharakter des Marktes prägt sich weiter aus in zunehmender Seg-

mentierung und Zeitverkürzung. Die Vielfalt produzierter Güter wächst weiter.  Die 

Forderung nach systemischer Prozessintegration vom Eingang des kundenspezi-

fischen Auftrags über die kurzfristige Herstellung bis zum zeitnahen Service 

steigt. Die Effizienz und Schnelligkeit des Prozesses wird maßgebliches Wettbe-

werbsmerkmal. 

• Das Bedarfswachstum im Maschinenbau wird getragen durch die sich entwi-

ckelnden Volkswirtschaften in Asien, Südamerika und Osteuropa. Eine Teilnahme 

am zukünftigen Wachstum bedeutet für den Maschinenbau eine intensive Bear-

beitung dieser Märkte. Aus Markt- und Wirtschaftlichkeitsgründen sind lokale Pro-

duktionen im Ausland erforderlich. Eine reine Exportbelieferung gefährdet die 

langfristige Marktpräsenz. In Abwägung zwischen Markt-, Technologie- und Wirt-

schaftlichkeitserfordernissen müssen Netzwerke zwischen deutschen und lokalen 

Produktionen gestaltet werden. Die folgende Grafik gibt die Gründe für geplante 

Produktionsverlagerungen wieder. 
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• Zur Erhöhung der Attraktivität regionaler Technikarbeitsplätze ist eine verbesserte 

Vermittlung der gesellschaftlichen Bedeutung von Technik in den regionalen 

Schulen notwendig. Die Einführung von Ausbildungssystemen, die dem Wachs-

tum des Wissens angeglichen sind (kürzere Grundausbildung, regelmäßige Fort-

bildung) wird kommen. Das Studium wird sich in Zukunft als ein modulares Lehr-

angebot darstellen, es geht um die Synchronisierung von Ausbildung und Wis-

senszuwachs. Sprachkenntnisse und Kulturverständnis sind notwendige Qualifi-

kationsvoraussetzung für deutsche Mitarbeiter, die ins Ausland versetzt werden. 

Hier können lokale Initiativen sehr hilfreich sein. 

• Die Prozess- und Lösungsorientierung führt zu einer Neudefinition der Wert-

schöpfungsstufen. Mehr als bereits heute werden Maschinenbauer Partner in 

Wertschöpfungsnetzwerken.  Die beschränktere Unternehmensgröße vieler deut-

scher Maschinenbauer legt die Kooperation mit anderen Unternehmen nahe, z.B. 

durch gemeinsame Nutzung von Administration und Service. Verstärkte Ausrich-

tung der Wertschöpfung nach vom Markt wahrnehmbaren Neukompetenzen mit 

der Folge geringer Fertigungs-/Organisationstiefe wird eine verstärkte Auslage-

rung nicht kompetenzerhöhender Funktionen nach sich ziehen. Ein starker Bedarf 

an Projektmanagement sowie wachsende Bedeutung von Teamfähigkeit und So-
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zialkompetenz ist die Folge. Wandlungsfähigkeit und –bereitschaft muss Merkmal 

der Organisationsstruktur werden. 

• An das Geschäft angepasste Finanzierungen werden Bestandteil des Lösungs-

konzeptes. Erschwerte Kreditverfügbarkeit bei schwacher Eigenkapital-Quote, 

unzureichender Profitabilität und nicht eindeutig formulierter Geschäftskonzeption 

aber die Regel. Dies stellt an die Unternehmen erhöhte Anforderungen bei der 

Kommunikation mit ihren Banken. Die Kunden kaufen Lösungen statt Produkte; 

Wirtschaftlichkeit gewinnt als Hauptkriterium noch mehr Einfluss.   

• Technologiekompetenz wird zunehmend in allen Bereichen wie Entwicklung, Fer-

tigung, Logistik (Abwicklung), Vertrieb und Service gefordert. Die Systemkompe-

tenz zur Verknüpfung unterschiedlicher Technologien wird noch mehr zur Innova-

tionsbasis des Maschinenbaus (der Technologiegehalt der Produkte wächst und 

damit der Bedarf an Grundkenntnissen über die Grundeigenschaften von Techno-

logien). Die innovative Kombination und Integration herkömmlicher und neuer 

Technologien und Werkstoffe erlaubt und treibt die Entwicklung verbesserter, 

neuer und wirtschaftlicher Produkte und Herstellverfahren. Folgende Anwendun-

gen z.B. der Mikrosystemtechnik sind im Maschinenbau relevant: 

o Schwingungsmessung 

o Lagemessung 

o Smart Tags (RFID) 

o Druckmessung 

o Bar Code Reader 

o Micro-Navigation 

o Gas Sensoren 

o Visualisierung (Projektion) 

o Feindosierung (Mikrofluidik) 

• Im Trend liegt die Möglichkeit des Internets für die Fertigung nutzbar zu sein. Hier 

eingesetzte Maschinen und Geräte werden zunehmend mit eigenem Web-Server 

ausgestattet, also internetfähig oder auch „web-enabled“. Damit werden die Gerä-

te prinzipiell ortsunabhängig über einen gewöhnlichen Browser ansprechbar, di-

agnostizierbar und bedienbar. Wenn das Produkt am PC kundenspezifisch konfi-

guriert und per Mausklick bestellt wird, ist es nur noch eine Frage der Zeit, bis 
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diese Bestellung direkt und nahtlos auf internetfähige Maschinenparks durch-

greift. E-Commerce wird zum e-Manufacturing. Nicht nur für die Automobilindust-

rie, die bereits heute kundenindividuelle Produkte ausliefert („built-to-order“), liegt 

hier ein beträchtliches Potenzial.  

 

4. Strategische Lösungsansätze und Umsetzungsorganisation 
 
4.1 Strategische Ansätze einer „Maschinenbau-Initiative“ 
Für die Entwicklung einer konsistenten Standortstrategie und die Verbesserung der 

Wettbewerbsfähigkeit spielen folgende Eckpunkte eine Rolle: 

• Insgesamt kann die Standortstruktur bezüglich der Branchen als wettbewerbsfä-

hig angesehen werden. 

• Betrachtet man einzelne Unternehmen nach deren Größe (Ankerunternehmen) 

so fällt die Maschinenbaukompetenz auf (Neumag und Sauer-Danfoss). Sie ist 

zwar nicht durch eine Mittelstandsstruktur unterlegt (niedriger Cluster-Index), aber 

in den nächsten 5 Jahren werden sich im Maschinenbau eher die größeren Ein-

heiten über 50 Mio. € Umsatz überdurchschnittlich entwickeln. Insgesamt wird der 

Maschinenbau in Deutschland von 2002 bis 2007 kaum positive Beschäftigungs-

bewegungen haben (-3%). 

• Weitere Größenaspekte spielen eine Rolle im Thema Elektro (GE Power Controlls 

und Matsushita). Als symptomatisch für die Standortentwicklung unter den Rah-

menbedingungen der Globalisierung kann die Entwicklung der Betriebsteile des 

Matsushita Konzerns angesehen werden. Innerhalb des Konzerns fiel die Ent-

scheidung, die Entwicklungseinheit aus Neumünster nach München zu verlegen 

(Kompetenzstandort für Elektrotechnik) und die Produktionsteile nach Tsche-

chien. Die Elektrosparte wird auch in der Zukunft Ertragsprobleme haben, was zu 

hohem Kostendruck und Personalabbau führt (-1,5% zwischen 2003 und 2007). 

Die nicht vorhandene „Heimattreue“ internationaler Konzerne – im Gegensatz 

zum Mittelstand – kann auch zukünftig zum Problem für den Standort werden. 

• Große Unternehmen finden sich ebenfalls im Handelsbereich, dazu gehört EDE-

KA. Dies spricht für den Großhandels- bzw. Logistik-Standort Neumünster. 
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• Innerhalb des Zukunftsbereiches der Medizin- und Messtechnik liegen die Stär-

ken des Standortes eher in der Medizintechnik. Die industrielle Messtechnik – ein 

wichtiger Technologiezulieferer z.B. für den Maschinenbau und die Elektroindust-

rie – ist am Standort kaum ausgeprägt. 

• Ein kritischer Faktor ist die mangelnde Dienstleistungssubstanz und damit einher-

gehend eine mangelnde Dienstleistungsdynamik. Als Teil der Dienstleistungen ist 

die Forschung und Entwicklung zu sehen, die am Standort fehlt (siehe Positionie-

rung im RegioRating), obwohl durch die Branchen- und Unternehmensstrukturen 

dort eine Nachfrage vorhanden sein müsste. 

• Das Land Schleswig-Holstein positioniert sich in den Kompetenzfeldern Biotech-

nologie / Life Science, Mikroelektronik, Telekommunikation / Multimedia, Gesund-

heitswirtschaft und Meerestechnik. Eine Anbindung an diese Aktivitäten ist für die 

Stadt Neumünster am ehesten im Feld Mikroelektronik, in der maschinenbauna-

hen Meerestechnik und in der Gesundheitswirtschaft herzustellen. 

 

Ziel ist es, über den Aufbau einer Maschinenbau-Initiative die Sicherung und Schaf-

fung von Arbeitsplätzen in der Region zu unterstützen. Die strategischen Ansätze 

dazu sind  

• die Unterstützung der Unternehmensentwicklung durch spezialisierte Wirtschafts-

förderungsangebote sowie  

• die Marketing-Profilierung der Region in diesem Feld. 

 

Folgende Handlungsfelder sollten (in dieser Reihenfolge) durch die Initiative aufge-

griffen werden: 

• Personal 

o Um eine zukunftsfähige Ingenieursregion zu schaffen, sind die Themen 

Nachwuchs, Personalentwicklung und Qualifizierung anzugehen. Beson-

ders das Feld „Maschinenbau und Schule“ soll langfristig dazu dienen, den 

Schülerinnen und Schülern früh die regionale Karriereleiter zu vermitteln 

und das Image der Branche zu verbessern. Kurzfristig kann das Instrument 

Personalpool zur Flexibilisierung des Personaleinsatzes mit einer privaten 

Personalleasingfirma aufgebaut werden. 



Strategiepapier Stadt Neumünster 

Seite 32 

16.09.2004 

• Unternehmensnetzwerke 

o Der Aufbau eines mittelständischen Unternehmensnetzwerkes für das ver-

besserte Kompetenz- und Kapazitätenmanagement der Unternehmen wä-

re das zentrale Leuchtturmprojekt. Hier bietet der Standort durch das exis-

tierende „Produktionsnetzwerk“ hervorragende Ansätze. Ziel ist es, aus 

dem eher geschäftsorientierten Netzwerk eine Initiative zu entwickeln, die 

die Unternehmen auch für Standortentwicklungsprozesse einbindet. Die 

Unternehmen müssen davon überzeugt werden, dass die Wirtschaftsförde-

rung bzw. die Stadt ein wichtiger strategischer Partner ist, der mit seinem 

Input an Wirtschaftsförderungsleistungen einen Beitrag zur Unterneh-

mensentwicklung leisten kann. Das Zusammenspiel von Unternehmens- 

und Standortentwicklung ermöglicht es, die Unternehmen, z.B. in Form ei-

nes Vereins, an die Standortentwicklung zu binden. Normalerweise entwi-

ckeln sich diese Prozesse in einem „Ansatz von oben“, in dem der Standort 

eine Initiative entwickelt und sich daraus Projekte bzw. Unternehmens-

netzwerke entwickeln. In Neumünster kann ein „Ansatz von unten“ gewählt 

werden. Mit den Leitunternehmen aus dem bestehenden Netzwerk sollte in 

diesem Prozess die Frage geklärt werden, für welche Maschinenbaukom-

petenzen der Standort in 10 Jahren stehen soll. Die Entwicklung einer 

„Maschinenbau-Vision“ für Neumünster wäre das Instrument für die Um-

setzung. Die Vision geht über die Zielsetzungen des Produktionsnetzwer-

kes hinaus und ermöglicht es, weitere Netzwerke und Projekte rund um 

den Maschinenbau entstehen zu lassen. Dabei kann auf vorhandene 

Schwerpunkte aufgesetzt werden. Diese sind: 

� Faserverarbeitungsmaschinen mit dem wichtigen Zielmarkt China, 

� Maschinen für das Ernährungsgewerbe (Food Processing) mit dem 

Zielmarkt Osteuropa sowie 

� Maschinenkomponenten für die Fahrzeugtechnik, speziell in den 

Bereichen Bahntechnik und Nutzfahrzeuge (hydrostatische Getrie-

be). 

o Unternehmensnetzwerke und Ansiedlung: Der Beitrag von Ansiedlungen 

für den Aufbau von Beschäftigung spielt heute eine untergeordnete Rolle. 



Strategiepapier Stadt Neumünster 

Seite 33 

16.09.2004 

Die Bestandsentwicklung und die Gründung von Unternehmen sind heute 

die Handlungsfelder, die den höchsten Beschäftigungseffekt haben. An-

siedlungsprojekte haben darüber hinaus bessere Chancen, wenn ein the-

matischer Fokus vorhanden ist und den Ansiedlungskandidaten vermittelt 

werden kann, dass der Standort eine Kompetenz besitzt, die die Entwick-

lung des Unternehmens fördert. Bei der Darstellung dieser Kompetenz 

spielen vorhandene Unternehmensnetzwerke und Initiativen eine zentrale 

Rolle.  Dies gilt insbesondere dann, wenn das vorhandene Netzwerk dar-

aufhin untersucht wird, welche strategischen Zulieferer am Standort fehlen. 

Hier setzt die ABS Analyse an (siehe auch Anhang). 

� Die ABS-Analyse untersucht die Beschaffungsstrukturen zentraler 

Leitunternehmen eines Clusters (vgl. dazu Schiele; Der Standort-

Faktor. Wie Unternehmen durch regionale Cluster ihre Produktivität 

und Innovationskraft steigern). Die ABS-Analyse besteht aus zwei 

Dimensionen: Zum einen die Einteilung der Lieferanten nach dem 

Grad der Spezialisierung und zum anderen nach ihrer Herkunft. Die 

Einteilung der Zulieferer in allgemeine, branchenspezifische und 

spezialisierte Lieferanten und die Differenzierung zwischen Heimat- 

oder Fremdlieferanten verdeutlicht: 

• Je stärker die Beschaffungsstruktur eines Unternehmens 

durch Speziallieferanten geprägt ist, desto wichtiger sind 

Cluster. 

• Werden diese wichtigen Spezialteile global bezogen, besteht 

die Gefahr, dass das Unternehmen in die "Globalisierungsfal-

le" gerät und unter hohen Beschaffungskosten leidet. 

� Für die Durchführung der Analyse werden die wichtigsten Lieferan-

ten identifiziert und anschließend einzeln den Kategorien "allgemei-

ne Zulieferer", "branchentypische" und "spezialisierte" zugeordnet. 

Die Identifikation der Lieferanten ist relativ unkompliziert. Dies gilt 

insbesondere dann, wenn das Unternehmen bereits das Modul "Ma-

terialwirtschaft" der Standardsoftware SAP R/3 oder eine vergleich-

bare Software installiert hat und diese auch tatsächlich benutzt, das 
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heißt dass wenig "wilde" Einkäufe ohne Einbezug der Beschaf-

fungsabteilung vorliegen. Auf Grundlage eines solchen Systems 

können die wichtigsten Lieferanten nach Materialgruppen sortiert 

aufgelistet werden. Ist das Beschaffungscontrolling weniger stark 

ausgebaut und kann auf keine geeignete Systemunterstützung zu-

rückgreifen, bleibt die Option, die Einkäufer zu befragen.  

� Die Ergebnisse der Analyse können dazu genutzt werden, ein 

scharfes Profil der Zielgruppen für die Bestandsentwicklung, Grün-

dung bzw. Ansiedlung zu entwickeln. Geht man z.B. davon aus, 

dass ein Aufbau in den maschinenbaunahen Bereichen Software, 

Unternehmensberatung und F&E möglich ist und geht von der An-

nahme aus, dass der Standort den Unternehmensdurchschnitt von 

Westdeutschland erreicht, so können rechnerisch 56 zusätzliche 

Unternehmen und 1.861 Arbeitsplätze am Standort geschaffen wer-

den (Berechnungsweg aus RegioRating abgeleitet) . 

• Technologieentwicklung / Innovation 

o Zur Unterstützung von Forschungs- und Entwicklungsprozessen in Feldern 

wie neue Werkstoffe, Mikrostrukturtechnik, „Multimedia im Maschinenbau“, 

Systemintegration oder Mechatronik können entsprechende 

Veranstaltungsreihen und Technologieworkshops angeboten werden. 

Auch spezielle Gründerangebote für den Maschinenbau gehören in dieses 

Feld. o Die größte Gefahr für den Standort besteht in der Technologie- und For-

schungslücke (siehe Tabelle 3.2, kein Forschungsunternehmen im Han-

delsregister). Während Konzerne sich ihre Technologie- und Forschungs-

leistungen intern beschaffen können – diese dem Standort dann aber 

kaum zur Verfügung stehen – muss für den Mittelstand der Kontakt zu 

Technologie- und Forschungseinrichtungen oder Unternehmen hergestellt 

werden.  

� Kurzfristig kann dies nur gelingen über die Ansiedlung eines z.B. u-

niversitären Institutes. Beispiele:  

• Das TransferZentrum Mikroelektronik in Göppingen ist an der 

Schnittstelle von Wissenschaft und Wirtschaft gelegen und 
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unterstützt Kunden bei der Umsetzung neuer Ideen, der Ein-

führung neuer Technologien und der Schulung von Mitarbei-

tern. Es gehört zur Steinbeis GmbH & Co. KG für Technolo-

gietransfer.  

• Das Institut für Mikroelektronik- und Mechatronik-Systeme 

(IMMS) gGmbH (Technologieregion Ilmenau) ist eine ge-

meinnützige Forschungs- und Entwicklungsgesellschaft, die 

gemeinsam mit der Industrie eine konkrete wissenschaftliche 

Basis für die Entwicklung und Vermarktung innovativer Pro-

dukte schafft. 

• Unternehmensführung / Management 

o Servicekonzepte: Der zu erhaltende Produktionsstandort Neumünster, der 

eine Dienstleistungsschwäche besitzt, könnte eine Aufwertung erfahren 

durch die Entwicklung einer Zulieferlandschaft im Bereich der industriena-

hen / maschinenbaunahen Dienstleistungen. Dazu gehören die schon vor-

handenen Ingenieurbüros, Instandhaltungsunternehmen und auch For-

schungseinrichtungen. Die folgende Übersicht stellt die verschiedenen Ar-

ten von Industrie-Service Leistungen dar. Besonders die fertigungsnahen 

und –fernen technischen Dienstleistungen sind für den Standort Neumüns-

ter als Ansiedlungs- und Gründungsthema interessant (im 80 km Umkreis 

um Neumünster gibt es 129 junge Maschinenbauunternehmen im Alter von 

unter 6 Jahren und 5 Unternehmen, die industrielle Prozesssteuerungen 

herstellen). Die Entwicklung von Servicekonzepten innerhalb bestehender 

Maschinenbaubetriebe ist ein ebenso wichtiger Bereich. Der strategische 

Ansatz sollte hier sein, die Maschine bzw. Anlage als Teil eines Dienstleis-

tungskonzeptes zu verstehen. 
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 Fertigungsnah 

(der Fertigung direkter zulie-
fernd) 

Fertigungsfern 

(dem Management / der Verwaltung  
direkter zuliefernd) 

Technische  
Dienstleistungen 

□ technische Planung, 
Konstruktion, 

Engineering 
□ Wartung, Inspektion, 

Montage 
□ Analysen, Messun-

gen 
□ Qualitätssicherung 

□ Energieverteilung 
□ Telekommunikation 

□ Softwareherstellung  
□ Datenverarbeitung 

□ Datenbanken 
□ Forschung und Entwicklung  

□ Design 
□ Entsorgungsdienstleistungen 

□ Facility Management 

Nichttechnische 
Dienstleistungen 

□ Vermietung, Leasing 
□ Reinigungsdienste  

□ Arbeitsvermittlung 

□ Wachdienste 
□ Dokumentation 

□ Werbung, Ausstellung und 
Messewesen 

□ Lagerhaltung, Transport  
□ Einkauf, Verkauf/Vertrieb 

□ Kundendienst 
□ Schulung von Kundenperso-

nal / eigenem Personal 
□ Unternehmensberatung  

□ Allgemeine Verwaltung: 
Schreibarbeiten, Übersetzun-

gen, Rechts- u. Steuerbera-
tung, Rechnungswesen, 

Buchführung 
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4.2 Organisationsstrukturen und -prozesse 
Im Zusammenhang mit dem Aufbau der Initiative ergibt sich die Aufgabe, innerhalb 

der vorhandenen Wirtschaftsförderungsangebote zu prüfen, welche Leistungen auf 

die Cluster fokussiert werden können. Der Anteil „neuer“ Leistungen ist eher gering. 

Die folgende Produktpalette kann daher auch als Checkliste genutzt werden, um 

vorhandene Produkte zu reorganisieren. 

 

Die Initiative bieten in 4 „Geschäftsbereichen“ Leistungen an: 

• Unternehmensservice: In diesem Handlungsfeld geht es besonders darum, 

verschiedene „Kommunikationsformate" (Kontaktplattformen) anzubieten, um 

den Unternehmen Hilfestellung zu geben. 

• Informations-Service: Dieses Handlungsfeld soll vor allem dazu dienen, das 

Kompetenzfeld mit Informationen zu versorgen, um eine optimale und kun-

denorientierte Ausrichtung der Initiative zu gewährleisten sowie Informationen 

für die Unternehmen bereitzustellen. 

• Infrastruktur: Grundsätzlich geht es um die Weiterentwicklung und Spezialisie-

rung der „harten und weichen“ Infrastruktur des Clusters.  

• Marketing/PR: Dieses Handlungsfeld dient dazu, sowohl die Initiative in der 

Region wie auch den Standort zu profilieren. 

 

Die inhaltliche und organisatorische Ausrichtung – wie sie sich nach rund 1-2 Jahren 

darstellen kann - ist beispielhaft im folgenden Schaubild wiedergegeben. 
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Die Organisation: Kompetenzfeld Maschinenbau
Maschinenbau

NMS e.V.
WA NMS GmbH

(Koordinierungsstelle,  
operatives Geschäft)

Firmen-Information

Recherchen für 
Unternehmen

Info-Pool: Berater, F&E

„Wer liefert was?“-Portal
mit Newsletter

Wirt.-nahe. 
Infrastruktur

Mittelstandspark 

Stipendien

RegioFonds

Firmen-Service
Einzelbetriebliche Ebene

Unternehmensbesuche

Internationalisierungs-
Hilfen

Gründerhilfen

Überbetriebliche Ebene
Unternehmensnetzwerk
MaschBau-Treff
Personalpool
MaschBau-Kongress

Marketing / PR
Binnenmarketing

Maschinenbau und 
Schule

Aufschließungs-
kampagne „Mach mit...“

Außenmarketing
Netzwerkvermarktung

Ansiedlungsmarketing

Die Ziele:
- Stärkung der regionalen 

Wettbewerbsfähigkeit über Cluster
- Schaffung von Arbeitsplätzen durch 

Bestandsentwicklung und 
Gründerhilfen

- Ansiedlung ergänzender Unternehmen

Die Umsetzer:
- Unternehmen und Wirtschaftsförderung

Die Handlungsfelder

Die Instrumente

Das Fundament

Themenflächen

Academy

Technologie-Transfer

Finanzierungs-
infrastruktur

Maschinenbau und seine Zulieferer in der Region

Cluster-Management
Lenkungsgruppe

Unternehmer / innen

Regionalpartner

Masterplan als Konsenspapier

 

• Die Lenkungsgruppe der Initiative sollte aus rund 8-10 Personen bestehen und 

sich 3-4 mal im Jahr treffen. Sie sollte überwiegend aus Unternehmen bestehen. 

Sie ist verantwortlich für die strategische Ausrichtung und für das Controlling der 

Initiative. Aufgabe der Lenkungsgruppe ist es, die strategische Steuerung des 

Leistungsangebotes sicherzustellen, Ideen und Verbesserungsvorschläge einzu-

bringen sowie die Controllingfunktion im Projekt zu übernehmen. Die Lenkungs-

gruppe wählt einen Sprecher,  der die Lenkungsgruppe nach außen repräsentiert.  

Lenkungsgruppensitzungen werden vor- und nachbereitet durch das Cluster-

Management-Team der Wirtschaftsförderung. Auch sollten innerhalb der Len-

kungsgruppe Projektideen zu Trend- und Zukunftsthemen aufgelegt werden, die 

dann mit Unternehmen und Partnern abgearbeitet werden. 

• Aufgabe des Team-Cluster-Managements ist es, die operative Steuerung des 

Leistungsangebotes sicherzustellen sowie die Aufbau- und Ablauforganisation 

des Projektes zu managen. Die Leitung des Teams sollte die Wirtschaftsförde-

rung inne haben.  
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- Das Kompetenzprofil des Initiativenleiters umfasst: 

� fachlich möglichst einen wirtschaftsbezogenen Hintergrund in 

der Betriebswirtschaft, Produktionstechnik oder dem Projektma-

nagement, 

� die soziale Kompetenz umfasst Moderationstechniken, Konflikt-

management, er muss kontaktfreudig, vertrauensbildend und 

begeisterungsfähig sein, 

� der Initiativenleiter sollte mindestens 30 bis 35 Jahre alt sein und 

umfangreiche Berufserfahrung in der Wirtschaftsförderung und 

Unternehmensentwicklung haben. 

Für die Umsetzung des Leistungsangebotes arbeitet das Management eng mit 

den regionalen Partnern zusammen. Das Cluster-Management ist verantwortlich 

für den Masterplan, repräsentiert das Projekt gegenüber Unternehmen, ist per-

manenter Ansprechpartner zu allen Projektfragen und hat die Federführung inne 

(Treiberfunktion). Ein Vertreter des Managements ist Mitglied in der Lenkungs-

gruppe. Das Cluster-Management kann dann als erfolgreich gelten, wenn es die 

wesentlichen regionalen Kontakte in diesem Feld auf sich vereinigt. Dazu ist es 

notwendig, dass zunächst eine Person diese Funktion „hauptberuflich“ und lang-

fristig ausübt, da ein Kontaktnetzwerk im Aufbau rund 1,5-2  Jahre benötigt und 

auf persönlichen Kontakten beruht.  

• Organisation eines sich selbst tragenden Prozesses: Gemeinsame Aufgabe von 

Lenkungsgruppe und Cluster-Management ist  es, einen Prozess zu initiieren, der 

inhaltlich derart zur Unternehmensentwicklung der Zielgruppe beiträgt, dass diese 

Ressourcen in den Prozess einbringt. Ein wichtiges Ergebnis wäre die Gründung 

eines Vereins, mit Mitgliedsbeiträgen z.B. zwischen 150,00 und 1.000,00 Euro für 

Mittelstand und Großunternehmen (Erfolgskennziffer: Refinanzierungsquote 

45%). Eine Anschubfinanzierung ist deshalb nötig, weil die Unternehmen nicht 

vor der Erstellung des Leistungsangebotes zahlen. Die Nachhaltigkeit dieses An-

satzes kann dadurch gesichert werden, dass die Wirtschaftsförderung einen ei-

genen Geschäftsbereich „Cluster-Management“ als festen Aufgabenbestandteil 

führt. 
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5. Anlagen:  
5.1 RegioRating: Lesehinweise und Methodik 
Bei der Interpretation der Ergebnisse sollten folgende Sachverhalte berücksichtigt 

werden: 

• Die analysierten Daten beziehen sich auf Unternehmen oder genauer auf die Tä-

tigkeitsfelder (Geschäftbereiche) von Unternehmen. So kann ein Unternehmen in 

zwei „Branchen“ tätig sein (z.B. Maschinenbau und Kunststoffverarbeitung). Die-

se Unterteilung wird in der offiziellen Statistik nicht berücksichtigt, so dass be-

stimmte Kompetenzen eines Standortes erst durch diese Art der Unternehmens-

analyse „sichtbar“ gemacht werden können.  

• Die zugrundeliegenden Daten sind aktueller als die offizielle Statistik (maximal 3 

Monate alt). 

• Diese Daten beziehen sich nur auf handelsregisterlich eingetragenen Unterneh-

men, da zu den restlichen Unternehmen keine vergleichbaren Daten erhältlich 

sind. Somit liegt die Anzahl der Unternehmen am Standort um den Faktor 1,5 bis 

2,5 höher als in der Analyse angegeben. Die Handelsregisterunternehmen sind 

aber der Schwerpunkt der Wirtschaftskraft (80-90%) und somit auch eine gute 

Grundlage für eine Analyse. Die Daten basieren auf den jeweils aktuellen Infor-

mationen der Creditreform.  

• Die Analyse sollte besonders diejenigen Branchen genauer betrachten, die natio-

nale oder internationale Märkte haben. Hier sind die potentiellen „Exporteure“ aus 

Sicht des Standortes vertreten. Wirtschaftszweige wie z.B. Einzelhandel oder 

Bauhandwerk sind in Deutschland geographisch relativ gleich verteilt, da sie loka-

le und regionale Märkte haben. Sie weisen daher selten Alleinstellungsmerkmale 

auf. 

• Die Tabelle wird wie folgt gelesen: 

o Die erste Spalte gibt die 60 untersuchten Branchen wieder. Es handelt 

sich hierbei um die offizielle Wirtschaftssystematik (sogenannter 

WZ2003; Statistisches Bundesamt) in vierstelliger Tiefe. Das heißt, 

dass die gelisteten Branchen eine Zusammenfassung von „Unterbran-

chen“ sind. So besteht die Branche Maschinenbau aus Unterabteilun-

gen, wie z.B. dem Werkzeugmaschinenbau. Eine Analyse auf dieser 
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Ebene macht die Ergebnisse aber unübersichtlich, da ein Umfang von 

mehreren hundert Branchen zu analysieren wäre. Auf Wunsch kann die 

offizielle Wirtschaftssystematik mit allen Einzelheiten zur Verfügung ge-

stellt werden. 

o Die Sortierung der Tabelle ergibt sich aus der zweiten Spalte (Cluster-

Index, grün). Der Cluster-Index gibt an, wie stark die Konzentration ei-

ner bestimmten Kompetenz innerhalb eines Wirtschaftszweiges (Spalte 

1) im Vergleich zu Westdeutschland ist. Westdeutschland wird als Ver-

gleichsraum herangezogen, da er in Relation zu Ostdeutschland in Zu-

kunft mehr Arbeitsplätze aufbauen wird. Damit ist die Struktur Wettbe-

werbsfähiger und der „härtere“ Vergleichsmaßstab. Wenn der Wert 

größer als 1 ist, liegt eine überdurchschnittliche geographische Kon-

zentration von Unternehmenskompetenzen vor (Spalte 2). Bei lang an-

haltenden, sehr hohen Werten haben Standorte die Chance, Marken-

standorte zu werden. Beispiele dafür sind die Medienstadt Köln, die 

Klingenstadt Solingen und die Software/IT-Stadt Silicon Valley.  

� Berechnungsweg für den Cluster-Index: (Anzahl der Unterneh-

men im Zweig X am Standort / Unternehmen am Standort) / (An-

zahl der Unternehmen im Zweig X in Westdeutschland / Unter-

nehmen in Westdeutschland); Beispielrechnung 

(10/20)/(100/1000) = 0,5/0,1 = 5 = hohe Konzentration = 500% 

über dem zu erwartenden Durchschnitt. 

o Die dritte Spalte „Bruttolohn je Beschäftigten 2002“ beinhaltet die 

durchschnittlich gezahlten Bruttolöhne pro Kopf und Jahr in den einzel-

nen Branchen in Deutschland. Auf dieser Grundlage kann die Wertig-

keit der Branchen abgelesen werden. Beispielsweise hat ein Arbeit-

nehmer der Datenverarbeitungsbranche den gleichen Lohneffekt wie 5 

Arbeitnehmer im Gastgewerbe. 

o In der vierten Spalte sind die durchschnittlichen Beschäftigtenzahlen 

der Branchen in Deutschland aufgeführt. Besonders im Zusammen-

hang mit der Betrachtung der Anzahl von Betrieben in einer Branche 

kann ihre Wirkung auf den Arbeitsmarkt erschlossen werden. Bei-
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spielsweise beschäftigt ein Unternehmen aus der Chemischen Industrie 

durchschnittlich 27 mal so viele Menschen, wie ein Einzelhandelsunter-

nehmen. 

o In der fünften Spalte wird der prozentuale Anteil der Betriebe einer 

Branche im Bezug zu dem Gesamtbesatz an einem Standort darge-

stellt.  

o In der sechsten Spalte ist die Anzahl der Betriebe / Geschäftsbereiche 

wiedergegeben, die der Wirtschaftszweig am Standort auf sich verei-

nigt. Die Summe der Spalte ist immer höher als die Anzahl der Unter-

nehmen, weil einige Unternehmen in mehreren Geschäftsbereichen / 

Wirtschaftszweigen tätig sind. 

o Die siebte Spalte gibt das Feri-Branchen-Rating wieder, das alle drei 

Monate aktualisiert wird. Das Rating gibt an, wie „wettbewerbsfähig“ ei-

ne Branche im Vergleich zu den anderen Branchen ist. Die 

Wettbewerbsfähigkeit einer Branche setzt sich zusammen aus 

verschiedenen Faktoren, die unterschiedlich gewichtet in einen 

Gesamtindex einfließen. Diese Faktoren sind  Wachstum, 

Wettbewerbsfähigkeit (Preise), Rentabilität und 

Konjunkturabhängigkeit. Für einige Branchen, wie z.B. die Öffentliche 

Verwaltung“, sind keine Prognosen verfügbar; diese sind durch weiße 

Felder gekennzeichnet. Eine detaillierte Musterprognose kann auf 

Wunsch zur Verfügung gestellt werden.  Für einen Standort wird er-

sichtlich, ob er in Zukunftsbranchen oder in Problembranchen stark ist. 

Folgende Einteilung wird gewählt (Prognoseraster der Feri AG, Bad 

Homburg).  
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Klasse Prognose Bewertung  

A AAA (100 - 84) Außergewöhnlich erfolgreiche Branche 

AA ( 83 - 72) Sehr erfolgreiche Branche 
A ( 71 - 61) Erfolgreiche Branche 

B B+ ( 60 - 57) Sehr stabile Branchenentwicklung 
B ( 56 - 54) Stabile Branchenentwicklung 

C C ( 53 - 47) Befriedigende Branchenentwicklung 

D D ( 46 - 44) Gefährdete Branche 
D- ( 43 - 40) Deutlich gefährdete Branche 

E E ( 39 - 29) Erheblich gefährdete Branche 
E- ( 28 - 1) Außergewöhnlich gefährdete Branche 

 

o Die achte Spalte (nur bei Sonderanalysen) gibt wieder, wie sich die 

Kompetenzen im Zeitverlauf verändern. Hier kann der Standort - im 

Sinne von Controlling - überprüfen, ob er sich in seinen Zielkompeten-

zen gegenüber Westdeutschland tatsächlich verbessert. Berechnet wird 

der Wert durch einen Vergleich des Cluster-Index zu verschiedenen 

Zeitpunkten. Steigt dieser Index z.B. von 1 auf 2 in einer Branche, so 

hat sich diese Kompetenz um 100% auf einen Wert von 200% verbes-

sert. Diese Werte können nur ermittelt werden, wenn der Standort sich 

regelmäßig überprüft (z.B. durch ein Jahresabonnement). 

o Die Zeile Mittelstandsindikator gibt an, wie hoch der Anteil der Betriebe 

an den Gesamtbetrieben von bis zu 24 Mitarbeitern ist, die dem kleine-

ren Mittelstand zugeordnet werden können.  

o Die Zeile Durchschnittslohn zeigt, wie hoch der branchenungebundene 

durchschnittliche Lohn in einem Teilraum ist. Die Berechnung erfolgt 

durch das Multiplizieren der durchschnittlichen Branchenlöhne (dritte 

Spalte) mit den Anteilen der Betriebe in den Branchen an den Gesamt-

betrieben (fünfte Spalte) und dem anschließenden Summieren aller 

Produkte.  Es entsteht ein Vergleichsindikator, der anzeigt, „wie gut ein 

Standort verdient“. 
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5.2 Hinweise Zulieferer-Analyse für die Ansiedlung 
Die Unterteilung der Lieferanten in die drei im Haupttext genannten Kategorien wird 

hier beispielhaft beschrieben. Die Einordnung sollte zusammen  mit den Unterneh-

men und im Team mit Einkäufern und Anforderern vorgenommen werden. 

• Allgemeine Lieferanten bieten Produkte an, die von zahlreichen Unternehmen 

gebraucht werden, wie zum Beispiel Büromaterial, Computer und Peripherie, Mö-

bel, diverse Verbrauchsmaterialien wie Elektroinstallationsmaterial, Schrauben 

oder Schmierstoffe und Dienstleistungen wie Sicherheitsdienst, Transport und 

Verpflegung. Allgemeine Lieferanten gehören zur Geschäftsinfrastruktur, die in 

Industrieländern praktisch überall vorhanden ist. Ihre Leistung fließt in der Regel 

nicht oder nur mittelbar in das herzustellende Produkt ein. Es handelt sich um 

Produkte, die gut beschrieben werden können und deshalb auch als Katalogware 

angeboten werden. Allgemeine Teile kennzeichnen sich durch einen relativ gerin-

gen Wert pro Bestellung, aber einer hohen Anzahl an Transaktionen. Deshalb 

stehen bei ihnen aus Gesamtkostenperspektive die effiziente Bestellabwicklung 

und damit verbunden die Transport- und Logistikkosten im Vordergrund. Elektro-

nische Bestellsysteme haben sich für allgemeine Teile bewährt. Meistens werden 

allgemeine Teile in der Heimat des Unternehmens bezogen, weil ein möglicher 

Preisvorteil internationaler Lieferanten die Zusatzkosten der Geschäftsabwicklung 

übersteigt. 

• Branchenstandardlieferanten vertreiben Produkte, die nur in einer bestimmten 

Branche benötigt werden. Der Begriff "Branche" muss an dieser Stelle weit ge-

fasst werden, also etwa Maschinenbau, Chemie oder Nahrungsmittel aber nicht 

Bohranlagenbau, Petrochemie oder Molkereiprodukte. Als Faustregel für die Ein-

teilung eines Zukaufsteils als branchentypisch gilt, dass zwar auch die direkten 

Wettbewerber eines Unternehmens diese Teile beziehen, jedoch auch viele an-

dere Unternehmen, mit denen kein Konkurrenzverhältnis besteht. Beispiele für 

Branchenstandardteile beziehungsweise deren Lieferanten können wesensge-

mäß nicht allgemein aufgeführt werden. Häufige Kandidaten sind jedoch Metall-

bau, Motoren und andere in sich abgeschlossene einfache technische Kompo-

nenten, elektronische Komponenten, sofern sie nicht unter die allgemeinen Teile 

fallen, Basischemikalien und andere Grundstoffe und vieles mehr, sofern es übli-
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cherweise keinen individuellen Anpassungen unterliegt. Branchentypische Teile 

lassen sich am Fall von Schwimmbaggern gut beschreiben. Hierbei handelt es 

sich um Erdbewegungsgeräte, die auf Schiffen montiert sind und beispielsweise 

in Häfen eingesetzt werden. Die Schiffe und alle dazugehörigen Teile gelten als 

"branchenstandard", in diesem Fall also beispielsweise Schiffsschrauben, Was-

serpumpen, Schiffsmotoren und so weiter. Die Lieferanten dieser Produkte arbei-

ten für die gesamte Schiffsbaubranche. Bei Spezialwasserfahrzeugen kann es 

sich lohnen, ganze Schiffe im Branchencluster in Südkorea fertigen zu lassen und 

lediglich die Spezialaufbauten in Europa zu ergänzen. Zwar wäre es wünschens-

wert, wenn auch die branchentypischen Zulieferer aus der Heimat kämen und 

preisgünstig anbieten könnten. Bei ausreichendem Geschäftsvolumen wäre es 

dann möglich, die branchentypischen Teile stärker zu individualisieren und da-

durch nach und nach zu Spezialteilen zu mutieren. Bei wenig spezialisierbaren 

Komponenten ist es allerdings unter Umständen kaufmännisch sinnvoll, diese 

Teile von Lieferanten aus dem stärksten Cluster global zu sourcen. Dies gilt ins-

besondere dann, wenn keine Gefahr besteht, dass sich dort Spezialzulieferer bil-

den. Das Beispiel weist auf einen weiteren typischen Aspekt von Branchenteilen 

hin: Sie dienen nicht als Kaufanreiz für die Endkunden. Ihr Versagen führt jedoch 

zu Reklamationen. So wird der Käufer eines Schwimmbaggers erwarten, dass der 

eingebaute Schiffsmotor seine Funktion fehlerfrei erfüllt. Niemand kauft jedoch 

einen Schwimmbagger wegen des Schiffs, auf dem er montiert ist. 

• Spezialzulieferer hingegen bieten solche Produkte an, die häufig einen Beitrag 

zur Kaufentscheidung des Endkunden liefern. Die Spezialteile werden nur für das 

spezifische Endprodukt angefertigt. Im Fall der Schwimmbagger wäre ein Beispiel 

für ein hoch spezialisiertes Teil eine Pumpe, mit der Schlamm abgesaugt wird. 

Die Schlammpumpen werden speziell für Schwimmbagger konstruiert und sind 

von ihrer Dimensionierung her ausschließlich zum Absaugen von Schlamm ein-

setzbar. Sie tragen direkt zur Lösung des Unterwassererdbewegungsproblems 

des Endkundens bei und sind für ihn daher auch ein Kaufkriterium. Häufig ist die 

Aufgabe des Spezialzulieferers schwerer zu spezifizieren als allgemeine oder 

branchentypische Teile und wird erst durch mehrfachen Austausch definiert. Zwi-

schen den Lieferanten von Spezialteilen und ihren Kunden entstehen auch im 
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weiteren Verlauf der Geschäftsbeziehung vielfältige Schnittstellen, die bei einer 

gemeinsamen Planung beginnen. Erschwerend kann hinzu kommen, dass nicht 

nur zwei, sondern mehrere Partner betroffen sind und ein projektartiger Charakter 

entsteht. Während bei branchentypischen Teilen der Preis einen vergleichsweise 

großen Anteil an den Gesamtkosten des Zukaufsteils ausmacht, stechen im Fall 

von individuell angepassten Spezialzulieferungen die Abstimmungskosten hervor. 

Deshalb sollten Spezialzulieferungen aus dem Heimatcluster kommen. Wird ver-

sucht, diese Art von Produkten oder Dienstleistungen global zu beschaffen, kann 

ein Unternehmen in die Globalisierungsfalle tappen und die Kosten außer 

Kontrolle geraten. 

 

 

 

 


